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JOHANN JOACHIM KANDLER UND SEINE
CABINETSTUCKE DER MEISSNER POR-
ZELLANMANUFACTUR S9 VON EDMUND
WILHELM BRAUN-TROPPAU 50'

Sist nochgarnichtlangeher,dassunsere'
n, Wissenschaftbegonnenhat, sichernsthaftund

[dw}; systematischmitderEntwicklungderPorzellan-
Pä-fxäe{QNkunstdesXVIII.Jahrhundertszubeschäftigen.DieLitteraturüberdieseStudienistnocheine

kl v hnl vv.h kä (ran;ä} X4511),eineimeratnissezureminenten1ctigeit,diedenPorzellanenfürdieKunstundCulturdes
für XVIII.Jahrhundertsbeizumessenist.UndgeradeüberdieMutterallerFabriken,dieMeissnerXD"M"? '59 Manufactur,fehltuns,auchnachdemErscheinen

des sehr vielNeues förderndenWerkes von Berling,immer noch dierichtige
zusammenfassende Arbeit, die in Allem der historischen Entwicklung
gerecht wird. Einen Theil dieser Lücke Füllt das Werk von Jean Louis
Sponself über Kändler aus, dessen reiche Ergebnisse meinem Aufsatze
zugrunde liegen.

Schwierige, ungebahnte Wege musste Sponsel wandern, um sein Werk
zu fördern. Nur wer selbst einmal in Urkundenstudien sich versenkt hat, wie
sie in langerReihe der SponsePschenDarstellungzugrundeliegen,vermagdas Mass wissenschaftlicher Geduld und Hingabe zu würdigen, denen sich
Sponsel bei seinen Quellenstudien unterziehen musste. Und sein Kändler
sowohl, als sein früheres Werk über die Dresdner Frauenkirche beweisen,
mit welcherGewissenhaftigkeiter gearbeitethat, unter Berücksichtigung
jedes einzelnenMomentes.Nur dadurchkonnteeinmaldienothwendige
positiveGrundlage für eine genauereKenntnis der Manufacturgeschaffen
werden. Knapp liegt die Zeit hinter uns, in der die Kunsthistoriker älterer
Ordnung dieBarockkunst, noch mehr das Rococo, mit wenigLiebe betrach-
teten. Und nun gar die "grossügurige" Porzellanplastik vervehmten sie
als "stilwidrig".Springerwar es wohl, der einmalirgendwosagte, lebens-
grosse Porzellanbüsten sähen aus wie Caricaturen. Und unter dieser
früherallgemeinund auchjetzt noch ab undzu getheiltenMeinungmusste
die richtige Beurtheilung Johann Joachim Kändlers naturgemäss ausser-
ordentlich leiden. Denn die am meisten ins Auge fallenden Arbeiten
Kändlers,seineThierfiguren,seinReitermonumentund anderesgehen ja in
der Grösse weit über den Massstab der sonstigen Porzellanplastik hinaus.
Sie sind es auch, die Sponsel diesmal herausgegriffen hat, die „Cabinet-
Stücke". Es ist ja noch so viel unbearbeiteter Boden, gerade die Kunst-
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